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1. Hintergrund 
 
Im Rahmen ihres gemeinsamen Arbeitsprogramms 2008-2009 (Testphase Sozialer Dialog) 
 
-erkennen EUPAN1 und TUNED2 an, dass Arbeitsstress ein ernstes berufsbezogenes Gesundheits- und 
Sicherheitsrisiko mit erheblichen Folgen auf menschlicher, organisatorischer und finanzieller Ebene darstellt. 
 
-berücksichtigen EUPAN und TUNED die Richtlinie 89/391 zur Verbesserung der Sicherheit und des 
Gesundheitsschutzes von Arbeitnehmern bei der Arbeit und dem Europäischen sektorübergreifenden 
Rahmenabkommen zum Thema Arbeitsstress (2004)  
 
-erkennen EUPAN und TUNED die Pflicht der öffentlichen Behörden und Arbeitgeber an, in Zusammenarbeit 
mit Arbeitnehmern und Gewerkschaften ein sicheres und gesundes Arbeitsumfeld zu fördern und zu verstärken. 
 
-erkennen EUPAN und TUNED an, dass ein intaktes Arbeitsumfeld eine Voraussetzung für gesunde und 
attraktive Arbeitsplätze darstellt und erheblich zu Qualität und Effizienz im Zusammenhang mit der Ausführung 
der Arbeit beitragen. 
 
 
2. Zielsetzungen 
 
Die Zielsetzung der vorliegenden gemeinsamen Position besteht darin, Bewusstsein und Verständnis in Bezug 
auf Arbeitsstress in öffentlichen Zentralverwaltungen zu erhöhen, um damit verbundene Probleme zu erkennen, 
ihnen vorzubeugen und besser bewältigen zu können.  
 
 
3. Beschreibung des Phänomens Arbeitsstress3 
 
Stress ist ein Zustand, der mit körperlichen, psychischen und sozialen Beschwerden bzw. Funktionsstörungen 
einhergeht. Er wird individuell empfunden und entsteht dann, wenn sich eine Person nicht in der Lage sieht, die 
an sie gestellten Anforderungen und Erwartungen zu erfüllen. Ein Mensch ist durchaus in der Lage, kurzzeitigen 
Druck zu bewältigen, den er mitunter als positiv erlebt. Er empfindet es jedoch als größere Belastung, über einen 
längeren Zeitraum intensivem Druck ausgesetzt zu sein. 
 
Darüber hinaus reagieren Menschen unterschiedlich auf ähnlich gelagerte Situationen. Auch kann eine Person in 
verschiedenen Lebensphasen unterschiedlich auf ähnliche Situationen reagieren. 
 
Stress ist keine Krankheit. Ist ein Mensch ihm jedoch über einen längeren Zeitraum ausgesetzt, kann dies zu 
einer verminderten Arbeitseffizienz und zu einer Verschlechterung der Gesundheit führen.  
 
Auch außerhalb des Arbeitsumfeldes verursachter Stress kann zu einem veränderten Verhalten und verminderter 
Leistungsfähigkeit am Arbeitsplatz führen. Nicht alle Erscheinungsformen von Stress am Arbeitsplatz können 
als Arbeitsstress bezeichnet werden. 
 
4. Erkennung von Arbeitsstress in öffentlichen Zentralverwaltungen 
 
Zur Erkennung, ob ein Arbeitsstressproblem überhaupt vorliegt, ist eine vorausgehende Analyse der 
Risikofaktoren, wie sie im sektorübergreifenden Abkommen definiert sind, erforderlich. Hierzu zählen 
Arbeitsorganisation, Arbeitsbedingungen, Kommunikation sowie subjektive Faktoren. 
 
Überdies können sich die Sozialpartner in den öffentlichen Zentralverwaltungen auf die Festlegung 
von Indikatoren zur Erkennung von Arbeitsstress einigen und dabei ihren jeweils eigenen Kontext 
________________________________ 
1EUPAN ist ein informelles Netzwerk der für die öffentlichen Zentralverwaltungen zuständigen Generaldirektoren in den Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Union 
2TUNED ist die Gewerkschaftsdelegation für nationale und europäische Verwaltung und besteht aus Mitgliedsgewerkschaften, die dem 
EGÖD (www.epsu.org) und der CESI (www.cesi.org) angeschlossenen sind sowie  - auf Grundlage der Kriterien der jeweiligen 
Länderrepräsentanz- aus den Gewerkschaften GÖD-FCG; SLOVES; und KSZSZ. Kontakt: nsalson@epsu.org 
3Auszug aus der Beschreibung im Europäischen Rahmenabkommen zum Thema Arbeitsstress (2004)  
 



  

berücksichtigen (z. B. Tempo und Umfang von Reformen, mögliche Spannungsverhältnisse mit der 
Öffentlichkeit, Vereinbarkeit von Beruf und Familie, demografischer Wandel, Missverhältnis zwischen 
verfügbaren Ressourcen und dem Auftrag der Behörde, Qualität des sozialen Dialogs). 
 
5. Maßnahmen zur Vorbeugung, Beseitigung und Verminderung von Problemen im 
Zusammenhang mit Arbeitsstress 
 
Auf der Grundlage einer vorhergehenden Risikobewertung können verschiedene Maßnahmen eingeleitet bzw. 
durch die Sozialpartner in Zusammenarbeit mit Gesundheits- und Sicherheitsstrukturen intensiviert werden. 
Dazu gehören: 
 

• Berücksichtigung sowohl der physischen als auch der psychosozialen Risiken im Rahmen der Ansätze 
zur Risikovorbeugung 

• Schulung von Führungskräften, Arbeitnehmern und ihrer Vertreter  
• Führungs- und Kommunikationsmaßnahmen 
• Unterstützung auf individueller sowie auf Teamebene 
• Information, Konsultierung und Miteinbeziehung der Arbeitnehmer und ihrer Vertreter in die 

Veränderungsprozesse 
• Verbesserung der Arbeitsbedingungen 
• Berücksichtigung der für beide Geschlechter gleichen bzw. unterschiedlichen Aspekte 

 
 
6. Umsetzung und Verlaufskontrolle 
 
EUPAN und TUNED werden geeignete Maßnahmen zur Förderung der gemeinsamen Position (Übersetzung, 
Informationsverbreitung…) einleiten – ab Januar/Februar 2009 
 
Dabei werden interessante Vorgehensweisen und gute Strategien ausgearbeitet und gefördert (Juni 2009). 
 
Darüber hinaus werden die entsprechenden Ergebnisse evaluiert und mögliche Perspektiven abgewogen. 
 
Diese gemeinsame Position stellt keine zulässige Begründung dafür dar, das allgemeine Schutzniveau, das den 
Arbeitnehmern im Rahmen dieser gemeinsamen Position zugebilligt wird, zu reduzieren. 
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